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Nachträge und Berichtigungen. 365

Unter N a c h e Ii a lies : propius se adm.

Ftlr Nechesagc lies: Nahesäge.
Unter Nase lies: mis has.

„ „ „ sir nase läng.

„ N e ii e r lies: neue neuerem
neuermit.

„ Nun ii streiche das

„ Oper lies: i mächt di öper für h.

„ 0 u g „ sini ouge uberchömc.

„ Pa „ er cha nüt bi n'im bha.

» ii » ds °bs-

„ P e r t e lies : asseverare.
Zu Phute: (ein kundiger Berner

bemerkte. da/} butele, buttele zu
lesen sei).

Fur Poutschete lies: Pöutschete.
Zu R a a g g e (derselbe Berner verstand

nur graagge).
Unter Rutsche lies: fallens.

S a i lies: cf chragle arc.

Unter Scharm lies : d' »charme ga.

„ Schatte in carcerem.

Sehl a (fulur.) lies: mer mei oder
werde s.

„ Schlacht lies: sy (st. si).

„ Schläk lies: mollissimo.

„ Speüfer lies: spuere.

„ S t a lies : steit a geit.

„ T h u e lies : i cha n'im n. th.

„ Treisse lies: cunclari.
Zu Überschie: (jener Berner liest da¬

für übersehe).
Fur U e 1 e lies: Veli.
Unter Us endig lies: usendigi nacht.

„ Vernache lies : propius.

„ Verniete lies : verbänige.

„ W a g lies : mterpretari.
„ Wit streiche wili vor z'voit la

cho.

„ Z a m e 1 ti t e lies : constitatus.
deaolavit.

Anderes, z. b. inconsequente Schreibung, wie dura, glungga, ischneja etc.

fur dure etc., si für sy u. a. m. wird der leser ohnehin verbe/Jern.

Anfragen.
Halen. Schlau r.

1) Bei Seibertz, westf. Urkundenbuch III, p. 387, findet sich (vom

j. 1659) in der aussage eines süderländischen torquierten Zauberers: „der
bule" (sc. die bule) habe Rubell geheißen und habe er (der inculpat)
„mit ihm nalen" ntüßen, weil er damals „zum buliren" noch zu jung
gewesen". Nalen bedeutet sonst nähern, vgl. CI. Bur (Höfer) 277; sik der
stadt benalen, Soest, fehde (Emmingh.) p. 673. Wie der Italiäner ein

con, so liebt der Niederdeutsche ein mid bei ausdrücken der freundschaft

und feindschaft, z. b. ik sin mi bäiss med eäm. Weiß jemand das nalen

mit sonst nachzuweisen? ist es ein anderes wort als nalan, nähern? sollte
O

es mit ncelan, welches dän. (noele) wie nd. die bedeutung zögern,
zaudern hat, verwant sein?

2) In demselben hexenprocesse steht p. 374: eines jeden buhle wäre

alda praesens und brächte ihnen schlaur die materie. Ist dieses schlaur

(slaur) =: slär — snar d.i. snär, schnell? vgl. sliumo, sniumo. —
Der erwähnte process enthält sprachlich und sachlich manches merkwür-
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dige, z. b. geck (kälberkrankheit), werwind (— wirrwind, oder widerwind),

Wirbelwind, vgl. märk. tweärwind.
Iserlohn. F. Woeste.
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204h- Joh. Wolfg. Weikert's ausgewählte Gedichte- in Nürnberger
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